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ın einem Land des Ostblocks erscheınt, die dorti- Johanna Kohn, Haschoah Christlich-jüdische

religionspolitische Lage durchscheint DDas Vor- Verständigung ach Auschwitz. Maıt einem Vor-
kommen des Wortes Bourgeoıisıe mMu. N1IC: ın wort UON Günther Bernd Ginzel Fundamen-
diese Richtung welsen. taltheologische Studien, S Matthias-Gru-

newald-Verlag, CHhr. -Kaiser-Verlag, Maınz
Die Zweiteilung 1n Konservatıve und Progressi-

ist innerkirchlich gemeıint, wird ber ın der München 1986, JA S} Kst., 19,80.
dortigen Polıitik anders, näamlıch jede eli- In ihrer Schrift ZUI »Christlich-jüdischen Ver-
g10N2, gebraucht; ist der Primıitivismus eiıner ständigung ach Auschwitz« greift die Autorin
politischen Propaganda, die keine Ahnung hat eın ema auf, das ohl einen breıiten Leserkreis
VO  am} dem vielgestaltigen Leben der Weltkirche interessieren könnte und sich sowohl die
und der Teilkirchen, der rts- und Heimatkir-
chen. Es ann sich ın uUuUNSsSeTeEeIN Fall ohl ıne Krlıegs- als uch die Nachkriegsgeneratıon

christlicher und jüdischer Menschen wchtet. Der
unbewußte, sozirlogisch erklärende Übernah- Leser kann das Engagement, mıiıt welchem die

AUsSs der herfr henden Nomenklatur handeln. Vertfasserıin (Jahrgang schreıibt, be]l der Lek-
Wır en och die Stelle 4395, die WITLr verkürzt ture nachempfinden. Diesen intuıtıven Eindruck

wiedergeben: Pıus CI spricht VO FEinfluß des Destätigt Tau ohn ın ihrem persönlichen
Kommuniısmus auf die Arbeiterklasse, nachdem Nachwort » Das Gefühl der Vorläufigkeit dieser

Beispiele Aaus der SowJetunion, Aus Spanıen Arbeit führe ich darauf zurück, da s1e sowohl
un! Mexiko gebrac) hat Das oft Urteile, Ergebnis eınes Prozesses ist als uch Zeugni1s ab-
die ıne Kritik 1 1C| des historischen Prozesses legt für einen Prozels, den ich ın dieser Arbeıt
der Formlerung der kapitalistischen WwW1e der kom- nicht abschließen konnte« Die Selbstein-
munistischen Ideologie nıcht aushalten. er- schätzung der Autorın ist realistisch un: äaßt el -

dings beschränkte sich Pıus nicht auf die Gottlo- warten, daß ihr einer sachlichen Kritik LLIUT

sigkeıit des Kommun1smus, disqualifizierte uch gelegen se1ın kann, den » Prozels« eiıner Klä-
se1ine gesellschaftlichen Grundlagen un hob die TUuNns des gewählten Themas katalysıeren.
VO  am} der gesamten Linken verkündete ese her- Der TIraktat ze1g' durchgängı1g, Ww1e sehr sich die
VOTIL, durch den Klassenkampf werde das en Autorin mıt den (jüdischen un! anderweitigen)
der TrDeılter gebessert; das könne LLUT geschehen Opfern identifiziert. S1ie besitzt durchaus die (Ja-
durch einen Umbau der gesamten Struktur, wobel be der Empathie. Fr ohn stellt sich dem Leser
dem aa ıne führende zukomme. Dieser mehrmals als »Christın mıt jüdisch klingendem
Doktrin stellte der aps seine Sozlallehre ige- Namen« VOIL, hne ihre Herkunft preiszugeben.
SCH, die 1mM Grunde nicht VOIl Leo IIl abwich. Dieser Stil der Selbstvorstellung ist weder akade-
Der aps sprach uch VO  a den Möglichkeiten, misch och menschlich korrekt, hinterläßt eım
den Klassenkampf aufzugeben, hat ber jeden Leser eın »Gefühl der Vorläufigkeit« un! ist ın
Gedanken eines Almosens anstelle der gerechten gewIlsser Weılse charakteristisch für die Art ihrer
Verteilung abgelehnt. Themenbewältigung: estimmte Namen, uto-

Diese Ausführungen fanden ber nicht die AÄAn- relml, Fakten, Synodenbeschlüsse USW. werden SC-
erkennung der Massen, jedoch die der Kirche und nannt, eingeführt und ın den weıten Horıiızont des
der Katholischen Aktion Soweıt das Buch VOIl Themas gestellt un ann mehr der weniger
Zielinskı1. Wıe I11all uch diese Stelle verste. s1e ihrer Vorläufigkeit überlassen. Es mangelt der
ist vielleicht uUNscecIeI obigen rage nehmen. Arbeit sowohl kohärent-systematischer Dar-
Der Leidensweg der Ukrainischen Katholischen stellungskraft als uch einem befriedigenden
Kirche, die viele Martyrer aufzuweilsen hat, ist Aufweils der exemplarischen Gültigkeit ihrer

eklektischen Nennung VO  — Quellen und Gewähr-genügend gekennzeichnet. Die weitreichenden
iIrauen DZW. -mannern. SO trifft Ss1e die Kritik einerane und Unternehmungen des Lemberger Me-

tropolıten raf Szeptycky ach 19158 sind CI »- tendenz1ıösen und nicht genügend abgesicherten
Themenführung. In diesem Sıinne impliziert » Vor-wähnt; azu gehört uch das orlentalische St

Andreaskolleg ın München &— ES ware läufigkeit« uch Sprunghaftigkeit, die die Ge-
och viel Interessantes erwähnen, doch mOöge duld des Lesers appelliert.

Diese 1ıer erhobene globale Kritik alt sich w1edas ben Gesagte genügen. Erwünscht ware
dem Personalindex hinzu eın TtSs- un! achreg!]1- iolgt ext aufschlüsseln und konkretisieren:
Ster. Das Buch Zielinskis ıchert ihm einen legiti- die Autorin versucht »psychoanalytische Ansätze

Erfahrungen 1m Nationalsozialismus« 44) mıiıt1LE Platz In der Literatur ZUT Papstgeschichte.
soziologischen (vgl » Traditionen des Antise-

Ziegler, Garmisch-Partenkirchen mı1ıt1smus. DIie ‘Dialektik der Aufklärung’ als theo-
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retischer Ansatz ZUT Erklärung VOIN Auschwitz«) rn ruft immer wleder ZUW Pietät un Solidarıtät
un theologischen Konzepten verbinden. Zur mıiıt den Opfern auf. Der durchwegs sozlologischtheologischen Absicherung ihrer »politischen ausgerichtete analytische Ansatz der Frankfurter
Theologie des Subjekts« ach Auschwitz Derult Schule ist prinzipiell ungeeı1gnet, iın Konvergenzsich Frau ohn prımär auf eiz Forderung, mıt einer theologischen Methode jener Pıetät
»dals Theologie konkrete gesellschaftliche un! SC-
schichtliche Verhältnisse

Sinngestalt verleihen. Fr ohn übernimmt
als Verblendungs- unrelflektiert eichte Klischees und sımplifizierteund Unterdrückungszusammenhänge entlarven Modelle einer bestimmten Schule, die für eıinen

muß, solidarisch-praktisches Handeln 1mM An- gewissen Obertflächensektor gesellschaftlichengesichte des Gottes, der das Subjektsein er will, Lebens Interpretationsrelevanz aufweisen, ber
die bestehenden un! Leıid hervorbringen- eın viel schwacher Malsstab sif1d, der

den Verhältnisse einzuklagen« D/ nentbehr- Wahrheit des Menschen und selner Bosheit nahe-
ich für ihre Argumentation cheint Tau ohn die zukommen. Nun einem Beispiel für SOIC. 1re-
Unterstützung durch sogenannte Jüdische un tlektierte Anwendung seichter Klischees, die VOIl
christliche »Holocaust-Theologen« (vgl 68) Fr. ohn dogmatisch verkündet werden. Auf
wıe durch Vertreterinnen eıner »feministischen liest I1a  3 » Klischees sınd der Grund für
Theologie« (vgl 96) Letzteren verdankt aut Wiederholungszwänge. Die Wiederkehr des Ver-
Tau ohn das Christentum »entscheidende drängten zwiıngt den Patıenten, In immer gleicherAnalysebeiträge Z.U innerkirchlichen Antıjudals- Weise reagleren.« Der erste zıt1erte Satz ist

97) DiIie besagten »psychoanalytischen An- falsch, der zweıte In Iiwa richtig. Die Kombina-
satze« ihrer politischen Theologie entnımmt die tıon beider atze zueinander, da S5atz Satz
Autorin der » Frankfurter Schule«; 1mM einzelnen Jegiıtimiert, ist wiederum falsch Eın gefährlichberuft s1ıe sıch hauptsächlich auf OFrNnOo, verwirrender Prozeß VOIlN trial und error! Worin
Horkheimer un Lorenzer. der Tun für Wiederholungszwänge letztlich

liegt, ist seıt Treu!l eın großes psychoanalytisches
ach dieser kurzen inhaltliıchen Übersicht L1UNMN- Kontroversthema. Jedentalls liegt für die klassı-

mehr Z.U1I Explikation uNnseTer Kritik raı ohn sche Psychoanalyse die Kausa für den Wiederho-
fordert wiederholt, Auschwitz dürfe sich nıicht Jungszwang (der Begriff wırd ın der ege. 1mM
mehr wliederholen, eın Auschwitz »MUSSE@« Singular verwendet 1mM Todestrieb »Jenseı1ts des
verhindert werden USW. Wer ll 9 einer Lustprinz1ps«. Iso zwingt nıcht [1UT die Wilıeder-
Rede, die sehr den COININON des einfa- kehr des Verdrängten den Patienten ZAUIUE RKepeti-

tıon USW. USW.chen Ethos anspricht, widersprechen? Und
dennoch beginnt theologisch un! tiefenpSYy-
chologisch begründeter Widerspruch schon ler Es ist auffällig und schade, daß Br ohn sich
diese VO  a der Autorıin wıederhaolt verwandten gerade solche sozloanalytische Theorien aus-

Wa. die A0 unverkürzten theologischen Wahr:Gerundivkonstruktionen des » Müssens« und
»Sollens« zeigen ihre Sprache (und damıit ihr heıit VO Menschen gerade N1IC| hinführen. Eıne

verobertlächlichte Psychoanalyse wird ihr Z.UT IDeDenken) als Über-Ich- und Ideal-Ich- gesteuert gıtımatıon eıner verkürzten Theologie: ın Fr.d als realiıtätsfremd. Auf jeder Seite ihres
Büchleins ann Ianl zwischen den Zeilen lesen, Kohns Theologie ist kein Raum mehr für funda-

mentale Glaubenswahrheiten WwWI1e Erbsünde, Kon-da Psychoanalyse für die Autorin ıne (Sozial-) kupiszenz, mysterıum inıquitatiıs eic. Wıe l s1eTheorie ist, deren praktische Wirklichkeit s1e
ohl kaum erlebt en dürtte. Gerade der thera- das Grauen des (Massen-) Mordens verstehen,

WEn S1e VO  — der Bosheit des menschlichen Her-peutische Spiegel der Psychoanalyse zerstort die
eI1Ss nıchts wI1ssen will? Um Auschwitz SymDOo-hybride Fiktion VOIl der grenzenlosen Machbar-

keit un! Veränderbarkeit der Verhältnisse der lisiıeren genugt eın bloßes, WenNn uch och
intensives Erinnern N1IC. Symbolisieren ist mehrSar des Menschen. Und der ensch selbst, der als erinnern, das Erkennen NO  — Prinzipieneinzelne: ist uch das macht Psychoanalyse

erfahrbar N1IC. ad infinitum psychodiagnostisch VOTAQaUS, die Mechanismen subsistieren, un! bedarf
außerdem des menschlichen ollens un dererhellbar in seinem Tun Dbzw. Unterlassen. Simpel Rückbindung die eigene Erfahrung. Fr. nsgesagtl.: bleibt eın Kest, eın residuum des PSV-

chodynamisch und sozlodynamisch Unerklärba- vehemente Aufforderung ZU intensivierten,
perpetulerten kollektiven Schuldbekenntnis füh-Icnh Menschsein. Das Greuel \VA(O)  n} Auschwitz

verweiıst auf diese Dimension 1m Geschöpf L1CIN LLUTr ın die Psychopathie, N1IC. 2A0 symbolbil-
Mensch, der eın Geheimnis ist und kein Rätsel mıt denden Vergangenheitsbewältigung.
sozlotherapeutischer (Er-) Lösbarkeit. Die uto- Erwin Möde. Regensburg


